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Nachrichten vo m Kriegsſchauplatze. 
Buchareſt, vom 19. November. — Seit Anfang 


d. M. waren in der Gegend von Siliſtria heftige Stuͤrme, 
von Schneegeſtoͤber und einer fuͤr dieſe Jahreszeit un⸗ 


gewoͤhnlichen Kälte von 8 bis 9 Graden begleitet, ein⸗ 


getreten; — Elementar-Ereigniſſe, welche die Fort⸗ 


ſetzung der dortigen Belagerungs-Arbeiten ungemein 
erſchwerten, ja beinahe unmöglich machten, und der 

ufuhr von Lebensmitteln für das Belagerungs-Corps 
die größten. Hinderniffe in den Weg legten. Unter 
dieſen Umſtaͤnden ſoll beſchloſſen worden ſeyn, die Be⸗ 


lagerung von Siliſtria in dieſer fo unguͤnſtigen Jahres⸗ 


zeit aufzuheben, und das vor dieſer Feſtung geſtandene 
Corps foll bereits den Marſch auf dem rechten Donau⸗ 
Ufer, wie man behauptet, nach Hirßowa angetreten 
aben. — Der Feldmarſchall Graf von Wittgenſtein, 
welcher ſein Hauptquartier in der letztern Zeit zu Kalla⸗ 
raſch, auf dem linken Donau⸗Ufer, unweit von S lis 
ſtrla, aufgeſchlagen hatte, iſt von da nach Jaſſy auf⸗ 
gebrochen, wohin das ruſſiſche Hauptquartier, dem 
Vernehmen zufolge, verlegt werden follte. “- Graf 
angeron wurde unverzuͤglich in Buchareſt erwartet, 
durch welche Städt der Chef des ruſſiſchen Generals 
ſtaabs, General- Lieutenant Graf von Diebitſch am 
aten d. M. auf dem Wege nach Jaſſy paſſirt war. 
(Oeſterr. Beob.) 
* Ebendaher von demſelben Datum. — Die ſchon 
fele 6 Wochen geaͤußerten Beſorgniſſe in Betreff des 
uſtandes in Bulgarien und der Schwierigkeiten aller 
rt, womit die Armeen zu kaͤmpfen batten, haben 
durch die neueſten Ereigniffe ihre volle Beſtaͤtigung er⸗ 
halten, nur ſcheint der a 
ſeyn, daß die Beziehung der Winterquartiere 4 Wo⸗ 
chen ſpaͤter erfolgte. Die Belagerung von Siliſtria 
iR aufgehoben, und das große ruſſiſche Hauptguar⸗ 
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tier zieht nach Jaſſy. So viel bis jetzt uͤber dieſe Be⸗ 
wegung bekannt geworden, ſo iſt ſie lediglich die Folge 
des eingetretenen Mangels an Subſiſtenzmitteln aller 
Art, der in den letzten Tagen ſehr groß geworden war. 
Dazu geſellte ſich ein furchtbares Schneegeſtoͤber mit 
einer ungewoͤhnlichen Kaͤlte, die, obgleich der ruſſiſche 
Soldat daran gewoͤhnt iſt, bei dem Zuſtande des Man⸗ 
gels und der Erſchoͤpfung empfindlich wirken mußte. 
Da nun hiedurch die laͤngere Fortſetzung der Belage⸗ 
rung unmoͤglich ſchien, fo wurde fie bereits am Sten 
d. M. aufgeboben. Es heißt, daß von dem Belage⸗ 
rungsgeſchuͤtz, welches nicht mehr fortzubringen war, 
ein Theil in die Moräfte bei Siliſtria verſenkt wurde. 
Die uͤbrigen, ebenfalls nicht transportabeln Mate⸗ 
rialien wurden zerſtoͤrt. Die Armee zieht uͤber Hir⸗ 
ßowa und die Donau nach Jaſſy zuruͤck. . 

Ja ſſy, vom 20. Novbr. — General Roth iſt in 
Varna mit 5000 Mann zuruͤckgeblieben und wird ver⸗ 
muthlich von dem anruͤckenden Vezier unverzuͤglich bela⸗ 
bert werden. Hußny Bey iſt nach Siliſtria vorgeruͤckt. 


’ Frankreich. Te 

Paris, vom 22. November. — Die Gazette de 
France hatte vorgeſtern behauptet, daß der Seemini⸗ 
fer, nachdem er ſich von der abſoluten Unmoͤglichkeit 
uͤberzeugt, ſeine Verordnung vom 20. Auguſt uͤber 
die Bagno's in 3 zu bringen, darauf ver⸗ 
lichtet habe. Hierauf antwortet jetzt der Moniteur: 
„Dieſe Behauptung iſt rein aus der Luft gegriffen. 
Die Rädeifche Bebo de zu Breſt und Rochefort hat 
keinesweges, wie die Gazette meynt, dem Seemini⸗ 
ſter Vorſtellungen in dieſer Bezlehung gemacht; wohl 
aber ſind 2 einſtimimig der Meynung 
geweſen, daß eine beſfere Vertheilung der Galeeren⸗ 
Sclaven fehr wuͤnſchenswerth ſeyn wuͤrde. Die ge: 
dachte Verordnung wird daher wohl in Aus fuͤhrung 
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kommen, ja, fit wurde es ſchon ſeyn, wenn die Vor⸗ 
richtung der Schiffe, Behufs der Transportirung der 
Gefangenen von einem Hafen nach dem andern, nicht 
mit manchen Schwierigkeiten verknuͤpft waͤre. So⸗ 
bald die Verlegung erfolgt ſeyn wird, werden in den 
verſchiedenen Bagno's noch andere Maaßregeln er⸗ 
griffen werden, um die Gefangenen, nach Maaßgabe 
ihrer größeren oder geringeren Neigung zur Beſſe⸗ 
rung, zu claſſificiren, und vorzuͤglich die ſchon zwel⸗ 


mal Verurtheilten von den andern ganz zu trennen. 


Noch andere, nicht minder wichtige Verbeſſerungen 
werden dieſen folgen. Mag die Gazette immerhin 
dergleichen Abſichten als philantropiſche Traͤumereien 
behandeln; die Religion und die Menſchlichkeit wer⸗ 
den ſtets diejenigen abſolviren, welche das Gute 
traͤumen und es verwirklichen.“ f 
Der Moniteur benutzt zugleich dieſe Gelegenheit, 
um eine Weberficht ſaͤmmtlicher bis zum 1. October 
d. J. in den Central⸗Gefangenhaͤuſern verhaftet ge⸗ 
wefenen, und am Namenstage des Königs zum Theil 
begnadigten Individuen zu geben. Es erhellt aus 
jener Ueberſicht, daß die großen Gefängniffe bei 
Schließung der Liſten 18,890 Verurtheilte enthielten, 
nämlich 13,388 Männer und 5502 Weiber. Hier⸗ 
unter konnten nur 6172 leſen, alſo 33 vom Hundert; 
dieſes Verhaͤltniß wechſelte indeſſen ſehr nach der oͤrt⸗ 
lichen Lage der verfchtedenen Gefaͤngniſſe; in Melun, 
Poiſſy und Blcétre z. B., deren Gefangenhaͤuſer 
bauptfächlich für die in Parts und der Umgegend Con⸗ 
demnirten beſtimmt find, betrug daſſelbe namlich reſp. 
99, 57 und 51 pCt., in Riom (Puy de Dome) aber 
nur 12 pCt. Von jenen 18,890 Gefangenen, wur⸗ 
den am Namenstage des Koͤnigs 217 gaͤnzlich begna⸗ 
digt, und 29, worunter 6 zu lebenslaͤnglicher Haft 
verurtheilt worden waren, erhielten eine Milderung 
Ihrer Strafe, In den Übrigen Gefaͤngniſſen Arreſt⸗ 
haͤuſern) befand ſich nur eine geringe Anzahl Verur⸗ 
thellter; 47 davon wurden ganzlich begnadigt und 
Zweien wurde ihre Strafe gemildert. In den Bagno's 
waren 9317, theils zu lebenslaͤnglicher, theils auf 
eine gewiſſe Anzahl de zu Zwangsarbeit verur⸗ 
theilte Verbrecher; hiervon wurden 64 gaͤnzlich be⸗ 
gnadigt, und 28, worunter 22 lebenslaͤnglich con⸗ 
demnirt waren, erhielten eine Milderung ihrer Strafe. 
Einer Verordnung vom 6. Februar 1818 zufolge wer⸗ 
den die Begnadigungen am Namenstage Sr. Majeftät 
nur ſolchen Uebelthaͤtern zu Theil, die ſich durch auf⸗ 
richtige Reue, ein gutes Betragen, und Luſt und 
Klebe zur Arbeit deſſen wuͤrdig gemacht haben. In 
dem laufenden Jahre war hierauf vorzuͤglich Ruͤck⸗ 
ſicht genommen worden, und dle General» Procurato⸗ 
ren und Praͤfecten hatten bei Anfertigung der Liſten 
neben dem Namen eines jeden Gefangenen zugleich 
das von ihm erlernte Handwerk und die von ihm ge⸗ 
machten Erſparniſſe bemerkt, ſo daß die Huld des 


Königs diesmal nur auf ſolche Individuen gefallen 


If, die ſich einem nuͤtzlichen Erwerbzweige gewidmet, 
und bei ihrem Ruͤcktritt in die Geſellſchaft zugleich die 
benoͤrhigten Mittel in Händen haben, um fir ihre ers 

ſten Beduͤrfniſſe ſorgen zu koͤnnen. 


5 Span i e n. 
abeit, vom 11. November. — Nachrichte 
aus Gibraltar zufolge, nimmt die Krankenzahl mit 
jedem Tage ab; nach dem Geſundbeits⸗ Bulletin vom 
5ten d. M. find deren nur noch 795 in den Hospitaͤ⸗ 
lern und Privatwohnungen. In den letztverfloſſenen 
drei Tagen find 53 Menſchen geſtorben. Unter Beob⸗ 
achtung, im dortigen Lager, befinden ſich noch 37 Per⸗ 
ſonen, und im Milltalr⸗Hospital 23 Offiziere; die 
Aerzte Diaz und Taſſorelli find noch krank, und ein 
dritter Arzt iſt ein Ofer der Epidemie geworden. Die 
Sanitaͤts⸗Behoͤrde von Cadix hat auf einige beunruhi⸗ 
gende Nachrichten aus Algeſiras aufs Neue jede Com⸗ 
munication mit dieſem Orte, ſo wie mit San Roque, 
Tarifa, los Barrios, Ximena, Alcala de los Gazules 
und den andern Staͤdten jener Gegend, aufgehoben. 
Dieſe Maaßregel wird im Supplement des Diario 
von Cadix vom 3. November zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. In Valencia werden die Vorſichts⸗ 
maaßregeln gegen das gelbe Fieber verdoppelt. Der 
Brigade⸗General Caſa Mayor iſt ausgeruͤckt, um an 
der Kuͤſte von Denia bis Murvledro einen neuen Ge 
ſundheits⸗Cordon zu ziehen. Die anhaltende Trocken⸗ 
heit hat in der Gegend von Burgos kalte Fieber und 
andere Krankheiten erzeugt. — Von der erſten aus 
den Minen von Guadalcanal gewonnenen Silberſtufe, 
| 


welche der Befiger des Bergwerkes, Don Gaspar 


Remiſa, Generals Director des oͤffentlichen Schatzes 
dem Könige überreichte, hat der hieſige Goldarbeitet 
Martinez ein Oratorio und einen Kelch verfertigt; 
am Fuße des letzteren befindet ſich folgende Inſchrift: 
»Immortali victimae poculum primitias argent 
fodinae beturicae Ferdinandus VII. sacravit. 
Anno MDCCCXXVIIL« — Dem Grafen Ofalia 
bat der König für die mit dem Cabinette von St. 
James uͤber die engliſchen Privatforderungen abge? 
ſchloſſene Convention das Großkreuz des Carls⸗Or⸗ 
dens verliehen. | 
| 


England. 

London, vom 22. November. — In der letzten 
Zeit ſind von mehreren hieſigen Blaͤttern heftige Aus⸗ 
fälle auf die zu Plymouth befindlichen Portugleſen 
gemacht worden. Dieſe haben ſich dagegen in dem 
von ihnen de und portugleſiſcher Sprache 
herausgegebenen Blatte Portugueſe Emigrant verthei⸗ 
digt. „Das Depot zu Plymouth,’ heißt es in dem 
bierauf bezuͤglichen Artikel, „iR eine friedfertige Verei- 
nigung von 3000 Portugleſen aller Klaſſen. Eine 
Londoner Zeitung hat uns Verſch.orne genannt. Wit 
find Zeugen der Verachtung geweſen, welche ſich eine 


| 


\ 


ſolche Anklage von Seiten des englifchen Publikums 
ugezogen hat. Beſonders haben die Bewohner von 


lymoutz ihren heftigſten Unwillen über einen fo 
ſchimpflichen Angelff ausgeſprochen. Fern davon, 


5 eiraleichen abgeſchmackten Behauptungen das mindeſte 


ehoͤr zu leihen, haben fie uns immer dieſelbe Gaſt⸗ 


freundſchaft, Gefälligkeit und Zuvorkommenheit, wie 


dom Anfange unſeres Erſcheinens in England an, er⸗ 


wleſen. Wir fordern die Augen eines Argus, und 
moͤchten ſie mit den beſten Teleskopen und Mikrosko⸗ 
pen der Welt verſehen ſeyn, heraus, das allergeringſte 
erkmal einer Verſchwoͤrung unter den 3000 unbe⸗ 
waffneten Männern ausfindig zu machen, deren eins 
liger Wunſch es iſt, der rechtmäßigen Königin ihre 
Krone, und der Natlon ihre Charte wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Viele Perſonen von ausgezeichnetem Stande 
befinden ſich unter uns. Alle portugieſiſchen Generale, 
welche mit der Tugend der Treue die zur geſchickten 
Fuͤhrung ihres bohen Amtes erforderlichen Talente 
vereinigen, gehören zu dieſem Depot, wenn gleich nicht 
alle von ihnen in dieſer Stadt (Plymouth) wohnen. 
Ueber 800 Offiziere von der unbefleckteſten Ehre, 
welche Alles zur Vertheldigung der Geſetzmaͤßigkeit 
aufgeopfert haben; vierzig Geiſtliche, welche das Exil 
der Entheiligung des Evangeliums vorgezogen haben; 
gegen 70 obrigkeitliche Perſonen, viele treffliche Jurk⸗ 
ſten und Civil⸗Beamte und die akademiſchen Freiwilli⸗ 
gen gehoͤren ebenfalls zu dieſem Depot. Sind dies 
die Verſchwornen? Gegen wen complottiren ſte? 
Gegen Niemand! denn ſie leben in elnem geordneten 
Staate. Haben ſie ſich gegen Don Miguel vereinigt? 
Sie bekennen es; und ſie werden ſich immer gegen ihn 
und ſeine Anhaͤnger verſchwoͤren, allein dieſe Ver⸗ 
chwoͤrung wird durch die Grundfaͤtze der Tugend und 
bre gelenkt. — Der welſe und vorſichtige Marquis 


v. Palmella erwog, in Verbindung mit den Miniſtern 


Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt Don Pedro's, daß es moͤglich 
ſey, uns alle zu unterbalten; ein Befehlshaber (Can⸗ 
dido Kavier) und ein Sekretalr (Ritter Midofe) wurden 
ernannt, und fie faͤmmtlich nach Ihrem Stande in 
Secttonen getheilt. Es läßt ſich nicht erwarten, daß 


die portugiefifchen Emigranten ihre Pſtichten vergeſ⸗ 


fen follten; ſollte aber dies dennoch geſchehen, fo wird 
kein Vergehen unentdeckt oder unbeſtraft bleiben; der 
Ober- Befehlshaber, eiferſuͤchtig auf feine und des 
portugteſiſchen Namens Ehre, wird nicht unterlaſſen, 
den Verbrecher zu beſtrafen. Seine Landsleute wer⸗ 
den zuerſt um ſeine Beſtrafung oder um ſeine Aus⸗ 
ſtoßung aus ihrer Geſellſchaft bitten.“ 

Der neue Generals Gouverneur von Indien, Lord 
Bentinck, iſt am 2. July zu Calcutta angekommen. 
In der Präſidentſchaft Bombay wuͤthet noch immer 
die chölera morbus. Hr. Bridgeman, General⸗Ad⸗ 
vocat daſelbſt, iſt ein Opfer dieſer Krankheit geworden. 

ie Nordamerikaner machen Segeltuch aus Baum⸗ 
wolle, das im Segeln dem aus Hanf oder Flachs ver⸗ 
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fertigten Tuche 5 wird! es foll auch nich 
fo ſtark einlaufen. Eine Yard der dichten Gattung 
wiegt 1 Pfd. und koſtet 20 Pence (ohngefaͤhr 173 Sgr.) 

Die practiſche Mechanik iſt in Pittsburg ſo weit 
vorgeſchritten, daß eine Dampfmafchine, die früher 
= Pfd. koſtete, jetzt zu 160 Pfd. geliefert werden 

ann. 

Heute Nachmittag war wahrſcheinlich bei Entfers 
nung des Gaſometers an Drury⸗Lane⸗Theater etwas 
Gas in ein anſtoßendes Zimmer gefloſſen. Drei Ars 
beiter gingen unvorſichtiger Weiſe mit einem brennen⸗ 
den Lichte hinein, worauf eine Exploſton ſtattfand, 
welche das ganze Gebaͤude erſchuͤtterte. Die drei 
Ungluͤcklichen wurden von andern Arbeitern: aus dem 
Zimmer geholt, aber ihre Haare und die Haut derje⸗ 
nigen Theile ihres Koͤrpers, welche unbedeckt waren, 
waren verbrannt. Man brachte fie nach dem Hospiz 
tal. Unterdeſſen entzuͤndete das Gas nicht nur jenes 
Zimmer, fondern auch den ganzen unteren Thell des 
Theaters. Belm Abgange der gegenwaͤrtigen Nach 
richten ſtand es noch in Flammen, jedoch waren bereits 

g Beuerfprigen herbeigeſchafft und in Thaͤtigkeit geſetzt 
worden. b 


Rieder lande. 


Bruͤſſel, vom 22. November. — Se. Majeftät 
der Koͤnig ertheilten dieſer Tage dem vor Kurzem aus 
Batavia zuruͤckgekehrten General van Geen, aus Gent, 
eine Privataudienz. 

Nach dem der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
vorgelegten Gefetzentwurfe uͤber eine neue Eintheilung 

der Gerichts ⸗ Bezirke, kommen auf die 9 ſuͤdlichen 
Provinzen, bei einer Bevoͤlkerung von 3,590, 0 Sees 
len, 25 Arrondiſſements und 177 Kantons, und auf 
die ro noͤrdlichen Provinzen, mit 2, 160000 Einwoh⸗ 
nern, 26 Arrondiſſements und 140 Kantons. Ein 
biefiges Blatt macht die Bemerkung, daß bei dieſem 
Entwurfe die Bevoͤlkerung von 1822 zum Grunde ges 
legt ſey; die Zählung von 1826 habe 6,059,306 See⸗ 
len ergeben, von denen 3,775,767 auf den Süden und 
2,283,739 auf den Norden kommen. b 
Von der biſtoriſchen Gallerie beruͤhmter Männer 
unſers Landes, welche unter dem Titel des „nieder⸗ 
laͤndiſchen Plutarchs“ erſcheint, iſt der zweite Band 
herausgekommen. Er enthält die Biographieen von 
genden 13 Perſonen: Egmont, van Dyck, Tromp, 
eniers, Wilhelm TLI., Duquesnoy, Juſtus Lipſtus, 
Cohorn, Janſenius, van Helmont, Barneveld, Gerz 
dard Dow und Comines. 8 
NR u ß ln F. 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 28. Ortober fi 
Conſtltutionel ſchildert die Gefahr, in welche 9 
ſer und das diplomatiſche Corps auf der Ueberfahrt 
von Varna geriethen. „Kaum aus der Rhede vor 
Varna ausgelaufen — heißt es darin — wurden die 


gehalten und Todtenlieder gefungen. 
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beiden Schiffe, auf welchen der Kalſer und die Ger 
ſandten ſich befanden, von elnem jener Stuͤrme uͤber⸗ 
fallen, wie man ſie faſt nur auf dem ſchwarzen Meere 
trifft. Mitten unter einem dichten Nebel, der Him⸗ 
mel, Erde und Waſſer den Blicken entzog, waren die 
Scheffe bald getreunt und in furchtbare Finſterniß ge⸗ 
huͤllt. Man wuͤrde vergebens verſuchen, die Gewalt 
des Windes, die Höhe der Wen und die Verwirrung 
zu ſchildern, in welcher der Capktain A'Court beinahe 
allein eine uner ſcuͤtterliche Kaltbluͤtigkeit behauptete. 
In der Nacht des zweiten Tages nach der Abfahrt von 
Varna fuͤrchtete man mehrmals, an die tuͤrklſche Kuͤſte 
geworfen zu werden, und als die Sonne einen dichten 
Nebel zerſtreut hatte, glaubte man, um den Kaiſer 
zu retten, ſey nichts Andres uͤbrig, als ſich in den 
Bos porus zu flüchten; endlich entſchloß man ſich aber, 
eher Alles zu wagen, als den Kaifer aller Reuſſen in 
die Kriegsgefangenſchaft des Sultans Mahmud fallen 
zu laſſen; denn wie ſollte man dem Feuer der Schloͤſ⸗ 
ſer trotzen, ſich vor Konſtantinopel zeigen, durch die 
Dardanellen kommen!... Man war fo glücklich, 
ſich auf der hohen See zu halten, und der Kaiſer 
Nikolaus landete nach vier gefahrvollen Tagen endlich 
in Odeſſa. Waͤhrend deſſelben Sturmes batte das 
Schiff, auf welchem die Diplomaten ſich befanden, 
noch viel ſchrecklichere Unfaͤlle zu beſtehen. Es war 
gaͤnzlich ſelnes Takelwerkes beraubt, 
Matroſen batten nur den on Oel. N 
Augen; man hatte bereits die Gebete Die Neffen 

nach ihrem beſondern Gebrauch, mit 
555 angethan, der Geiſtliche hatte 
die allgemeine Abſolutlon ertheilt, als der Capitain 
befahl, ein Segel aufzuzlehen, um wo möglich das 
Schlff auf dem Waſſer zu halten. Man beeilte ſich, 
die Truͤmmer zerriſſener Segel zuſammen zu raffen, 
die man ſo gut als moͤglich an einander naͤhte. Nun 
zog man das Segel auf, und halb auf den Wellen 
rollend, halb durch guͤnſtiger gewordenen Wind ge⸗ 
leitet, gelangte man nach ſieben Tagen, durch Hun⸗ 


N ger und Durſt faſt erfchöpft, in den Hafen von Seba⸗ 


Viele Transportſchiffe find bei dieſem Sturme 
3 theils geſchritert.“ — Daſſelbe 
Schreiben will wiſſen, Juſſuf Paſcha, der eine be⸗ 
deutendere Summe erhalten babe, als ſeine llegenden 
Gründe in Macedonien betragen, werde ſein Leben in 
Rußland beſchließen, vorher aber nach Parts reifen, 
Er wird mit Wohlthaten und Ehrenbezeigungen übers 

aͤuft. — Es ſollen gegenwaͤrtig zwei ruſſiſche Bevoll⸗ 


5 ie: die H9. v. Kotſchubey und Dolgorufi, in 


weſend ſeyn, um ein Anleben von 200 Mill. 
Sete. wie — 1 1 europdifchen Kapitaliſten zu 
unterhandeln. f 
f S'ſch weden. 
Stockholm, vom 18. November. — Vorgeſtern 


fuhren die Staͤnde mit Verleſung des Berichts der 


aſſagiere und 5 


8 über das Staats = und Reichsſchuldweſen 

ort. 

. Gefteen waren alle Stände in. Pleno verſammelt. 
Auf dem Ritterhauſe wurde die Koͤnigl. Propoſttrion 
hinſichtlich des Zuſtandes und der Bedürfniſſe des 
Staats verlefen, welche auf die Tafel gelegt worden. 

Hierauf wurde die Wahl der fogenannten Bankmaͤn“ 
ner vorgenommen. Morgen oder uͤbermorgen werde ; 
die Mitglieder der Ausſchuͤſſe erwaͤhlt, und man vers 

muthet, daß ber. General⸗Adjutant, Graf Lagerbjelke, 

Wortfuͤhrer des Conſtituttons⸗Ausſchuſſes, der Graf 
Schwerin, des Staats⸗Ausſchuſſes, der kandshoͤf⸗ 

ding, Graf Poſſe, des Oeconomie⸗Ausſchuſſes, der 

Landshoͤfding, Graf Hamilton, des Geſetz⸗Ausſchuf⸗ 

ſes und der Praͤſident, Graf Anfarfwärd, des Banks 

Aus ſchuſſes werden wird, 

Einem nicht zuverlaͤſſigen, im Converſationsblatte 
enthaltenen Gerüchte zufolge, wird den Staͤnden eine 
Koͤnigl. Propoſttion wegen einer Staats⸗Anleihe von 
10 Millionen in Silber vorgelegt werden. 


Dänemark, 


creirt wurden. Se. Maj. der Koͤnig und JJ. KK. H. H. 
die Prinzen Ebriſtian Friedrich, 105 
Cbriſtian und Friedrich Ferdinand beehrten dieſe Feler⸗ 
lichkeit mit ihrer Gegenwart. — Die zur Vermaͤh⸗ 
lunas-⸗Feier hier angekommenen Fremden ſind groͤßten⸗ 
theils in dieſer Woche von hier wieder abgereiſt, na⸗ 
mentlich der Prinz Friedrich von Heſſen, der Herzog 
von Gluͤcksburg, der Prinz von Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg ꝛc. — Der Kaufınann Svendſen in 
Sorhedinge hat jener Stadt eine fuͤr 8 Familien einge⸗ 
elchtete Armen⸗Wohnung, zur dauernden Erinnerung 
an das am ıflen d. M. gefeierte Vermaͤhlungs⸗Feſt, 
geſchenkt. 

Die von dem verſtorbenen Geheimen Conferenzs 
Rath von Buͤlow hinterlaſſene Sammlung von Ge⸗ 
maͤlden, Handzeichnungen und Kupferſtichen, welche 
eine der anſehnlichſten und ſchoͤnſten Privat⸗Samm⸗ 
lungen im ganzen Lande it, fol im Maͤrz⸗Monat des 
kommenden Jahres oͤffentlich verkauft werden. 

Hier eingegangenen Nachrichten zufolge find die drei 
Daͤniſchen Offiziere, welche vor einiger Zeit hier nach 
Morea abreiſten, bereits am loten v. M. zu Toulon 
eingetroffen, wo ſie ſich, widrigen Wludes halber, je⸗ 
doch noch am 23ften deſfelben Monats befanden. Erſt 
bei ihrer Ankunſt auf Morra werden ſie vom General 
Maiſon über den für fie beſtimmten Wirkungs⸗Kreis 


unterrichtet werden. 


Türkei und Griechenland. 

x Konſtantinopel, vom 10. November. — Es 
beißt bier allgemein, daß der neue Großbezier, nach⸗ 
dem er das Reichsſtegel von feinen Vorfahren über- 
nommen, das Lager bei Paravadi ſogleich aufgehoben 
und feine Operationen gegen die Nuffen begonnen 
abe. Eine Abtheilung feiner Armee ſoll gegen Sili⸗ 
ia aufgebrochen ſeyn, und eine andere die Ruſſen 
ei Varna beobachten. Er ſelbſt ſoll gegen Ruſtſchuck 
vorruͤcken. Die Pforte und das Volk ſetzt das größte 
ertrauen in ſeine bewaͤhrten Faͤhigkeiten. 
Ebendahet von gleichem Dutum. — Vom Kriegs: 
Schauplatze iſt nichts Erhebliches im Publikum bekannt. 
er neue Groß⸗Vezier hat indeſſen feine Operationen 
begonnen, und die Ankunft und der Abmarſch der hier 
täglich eintreffenden und abgehenden Truppen aus 
Aſien läßt keinen Zweifel, daß der Sultan einen Win⸗ 


terfeldzug beſchloſſen habe. — Noch immer iſt von 


Seiten der Pforte nicht die Rede von einer Annahme 
der, von den in Poros verſammelten Miniftern Eng⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs vorgeſchlagenen 
Propoſitlonen in Vezug auf den Londoner Vertrag. Der 
Reis⸗Effendi hat dagegen in dieſen Tagen dem nleder⸗ 
laͤndiſchen Miniſter von Zuylen bei Gelegenheit einer 
amtlichen Mittheilung hieruͤber folgendes geantwortet: 
„Selbſt wenn die Pforte Frieden machen und die Pro⸗ 
pofitionen annehmen wollte, fo wäre für fie keine Si⸗ 
cherheit, da die Propofitionen alter foliden Garantieen 
ermangelten, und ohne dieſe fey für das ottomaniſche 
Reich keine Sicherheit noch dauernder Frledensſtand 
zu erwarten.“ — Die Nachricht von der beſchloſſenen 
Blokade der Dardanellen erregte bier Aufſehen, doch 
Überlaffen die Tuͤrken ſich der Hoffnung, daß dieſe 
Maaßregel früher oder fpäter die Auflöfung des Trak⸗ 
tats vom 6. Juli zur Folge haben muͤſſe. 

* Ebendaher vom 12. November. — Der Sultan 
iſt nicht zur Inveſtitur des neuen Kapudan Pafcha 
(bisher Achmet Bey, nun Achmet Paſcha, Naſir *) 
und Verwalter von Galata) aus dem Lager von Ka? 
nitz Oſchlfflik in das Serail zuruͤckgekommen. Er hat 
feinen ſtrengen Befehl wegen Bewaffnung aller Maͤn⸗ 
ner von 13 bis 60 Jahr erneuert, vermoͤge deſſen alle 
Moslim Feldzeichen tragen muͤſſen. Der Kapudan 
Vaſcha wird unverzüglich in die Mündung der Dar⸗ 
danellen ſegeln, um die dort zur Blokade erwartete 
tuſſiſche Flotte zu beobachten. — Man verkuͤndet offi⸗ 
clell, daß der Sultan den Befehl an den Vezier nach⸗ 
geſchickt hat, Varna um jeden Preis wieder zu neh⸗ 
men. Die energiſchen Maaßregeln des Sultans in 
dieſer Hinſicht deuten auf einen Winterfeldzug, der 
den kriegeriſchen Geiſt ſeines Volks immer mehr ent⸗ 

ammen ſoll. Seit Bekanntmachung der bevorſtehen⸗ 
den Blokade der Dardanellen ſucht die Regierung mlt 
aller Strenge dem Wuchergeiſt zu ſteuern, und ver⸗ 
doppelt ihre Aufmerkfamkeit gegen die Fruchthaͤndler 


x — — 
Ober- Intendant. 


4001 


und Bäder. Vor einigen Tagen wurden wieder meh⸗ 
rere Backer ergriffen und vor ihren Wohnungen an 
den Ohren angenagelt. Einer derſelben, der ſich 
durch die Flucht zu reiten ſuchte, iſt ergriffen und auf 
Befehl des Kalmakan des Groß⸗Veziers aufgehaͤngt 
worden. Der abgeſetzte Groß⸗Vezler iſt bereits in 
Gallipoli eingetroffen, wodurch denn alſo die Nach⸗ 
richt von ſeiner angeblich erfolgten Hinrichtung wi⸗ 
derlegt iſt. 5 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Laut Nachrichten aus Chill bis zur Mitte Juni ſollte 
der Sitz der Reglerung von Santiago nach Valparaiſo 
verlegt werden. Chili war ruhig. Nur im Süden 
von Penco hatten ſich einige Guerilla⸗Partheien gezeigt. 

Nach Briefen aus kima vom 29. Juni hat der Ge⸗ 
neral Sucre, der bekanntlich im Arm verwundet wor⸗ 
den war, ihn muͤſſen abnehmen laſſen, und befindet 
ſich in einem ſehr bedenklichen Zuſtande. General 
Urdaneta, der die boliviſchen Truppen befehligte, iſt 
vom peruaniſchen General Gamarra geſchlagen wor⸗ 
den, und der größte Theil der bolivifchen Armee war 
zu den Peruanern uͤbergegangen. a 


Miscellen. i 

„„In den gegenwärtigen Discuſtonen die in England 
uͤber die Frage ſtatt finden: in wie fern es an der Zeit 
b den Katholiken den ungehinderten Genuß ihrer 
buͤrgerlichen Rechte zuzugeſtehen, zeigt ſich ein Mangel 
an genauer Bekanntſchaft mit den ſpeciellen Rechten, 
denen zu entſagen, die Kathollken im Laufe der Zelt 
geſetzlich gezwungen wurden. Um dieſem Mangel ab⸗ 
zubelfen und zugleich dem Verlangen Derjenigen zu 
entſprechen, die einen Umriß des been ee Zu⸗ 
ſtandes der Geſetze zu haben wuͤnſchen, welche ſich 
auf die Roͤmiſch⸗Katholiſchen in Großbritanlen und 
Irland beziehen, giebt die Times folgende gedraͤngte 
Ueberſicht der politiſchen Beſchraͤnkungen, denen ſich 
ein Theil der Bewohner des Britlſchen Reiches, ihrer 
Religion wegen, unterwerfen mußte, und die zum 
Theil noch in dieſem Augenblick auf ihnen laſten. Un⸗ 
ter der Regierung Karls II erfchienen ſechs die Roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Irlaͤnder betreffende Acten: in der 
erſten ward jede Perſon eines praemunere ſchuldig (für 
vogelfrei) erklärt, die dem Roͤmiſchen Stuhl irgend 
eine Jurisdiction einraͤumte, und von einem Jeden 
der SuprematiesE.d gefordert, der einen Univer ſikaͤts⸗ 
Grad annehmen, in Dienſten der Krone treten, oder 
Mitglied eines Ordens werden wollte. Die zweite 
ger die Krone wieder in Befig der alten Jurisdiction 

ber den Staat, ſowohl in weltlichen als geiſtlichen 
Angelegenheiten. In der dritten ward Derjenige einer 
Geldbuße unterworfen, der ſich des Sonntags nicht 
in der beſtebenden Proteſtantiſchen Kirche einfand. 
Die vierte gab dem kord⸗Kanzler die Macht, dem 
Kinde eines Katholiken einen Vormund zu ſetzen. Der 
fünften zufolge durfte kein katholiſcher Schulmeiſter 
Schule halten, ohne ſpeclelle Erlaubniß von Seiten 


des Orbinariug; und die ſechste enthielt die Verordnung, 
daß Niemand zu irgend einer Koͤrperſchaft zugelaſſen 
werden durfte, der nicht den Suprematie⸗Eid geleiſtet 
hatte. Als unter Wilhelm III. der Limericker Vertrag 
geſchloſſen und gebrochen wurde, fuͤgte man den 
früheren Beſchraͤnkungen neue und haͤrtere hinzu. 
Das Irlaͤndiſche Parlament mußte ſich dazu als Werk⸗ 
zeug gebrauchen laſſen. Es erließ im Jahre 1695 
einen Beſchluß, der die Katholiken der Mittel beraubte, 
ihre Kinder zu erziehen und des Vorrechts, ihrer oder 
fremder Kinder Vormund zu ſeyn; — einen andern, 
der fie entwaffnete — und einen dritten, der Ihre 
Prieſter verbannte. Der letzte ward auf das Aller⸗ 
ſtrengſte in Ausfuͤhrung gebracht, fo daß im Laufe 
eines Jahres (1698) 424 Prieſter eingeſchifft wurden. 
Zu Ende der Regierung Wilbelms ward es den Pro⸗ 
teſtanten unterſagt, ſich mit Katholiken zu verheirathen 
— und den Katholiken, den Poſten eines Anwalds zu 
bekleiden; ja nicht einmal die Stelle eines Hegreiters 
durften fie annehmen. Der bigotten Strenge dieſer 
Regierung ſolgte, bald nachdem Auna den Thron be⸗ 
ſtiegen hatte (1704), eine Reihe von Gefegen, die noch 
druͤckender für die Katholiken wurden. Die Acte, 
welche fie enthielt, führte den Titel: „Acte, um das 
Umfichgreifen des Pabſttbums zu verhindern,“ und 
iſt dieſelbe, welche Burke „die wuͤthende“ nannte. 
Jeder Punkt derſelben athmet Graufamfeit und Unter⸗ 
druͤckung. Sie nahm einem Katholiken, der einen 
Proteſtanten zum Sohne hatte, das Recht, ſeine Be⸗ 
ſitzungen zu verkaufen oder zu ver ſetzen; — fie belegte 
einen jeden Vater, der es verſuchte, die Aufſicht uͤber 
ſeine eigne Kinder behaupten zu wollen, mit einer Geld⸗ 
buße von 500 Pfd.; — fie machte Papiſten unfähig, 
Laͤnderelen zu kaufen, oder Pachtkontracte auf laͤnger 
als 31 Jahre zu fchließen, und berechtigte Proteſtan⸗ 
tiſche Angeber, ſich die Ländereien ihrer Kathollſchen 
Verpachter zuzueignen, wenn fir beweiſen konnten, daß 
der Gewinn, den letztere aus ſelbigen zogen, den 
dritten Theil des Pachtgeldes uͤberſtieg; — ſie erklaͤrte 
jeden Papiſten, wenn er auch natüͤͤrlicher Erbe war, 
aller Anſpruͤche auf Nachlaß proteſt. Vivwandten vers 
luſtig, und ſprach denſelhen dem naͤchſten proteſt. Vers 
wandten des Verſtorbenen zu. Kein Papift durfte, 
ohne beſondere Bedingungen, in Limerick oder Galway, 
wohnen; — Niemand durfte Waͤhler ſeyn, wenn er 
nicht den Suprenruties und Abſchwoͤrungs⸗Eid geleiſtet 
batte. So war es den Katholiken verboten, ihre 
Kirchen zu oͤffnen; ihre Prieſter ſahen ſie verbannt, 
ihren Adel entwaffnet, ihre Ehen mit Proteſtanten 
verboten, ihre juriſtiſche Laufbahn für fie verſchloſſen 
und ſich der Freiheit beraubt, Ländereien zu kaufen, 
verkaufen und zu erben. Sie konnten weder Juſtiz⸗ 
eamte, noch Magiſtrats⸗verſonen, weder Offiziere 
noch Waͤhler, ja nichteinmal Conſtabler werden. Doch 
bet dieſen fanatiſchen Geſetzen blieb es nicht. Es ers 
fehlen im Jahre 1709 elne andere Atte zur Unterdrückung. 
des Papismus, die noch ſtrenger war. Ihr zufolge 


— 


durfte kein Paplſt eine Leibrente 
Abtruͤnnigkeit eines Prieſters ward 
lohnt; — fuͤr die 


beziehen; — die 
mit 30 Pfund be⸗ 
Entdeckung paplſtiſcher Geiſtlichen 
oder Schulmteifter waren Prämien ausgeſetzt; — eine 
Per ſon, welche Meſſe gehoͤrt hatte, und ſich weigerte, 
den Namen des Prieſters en nennen, der fie gelefen, 
mußte auf ein Jahr ins Gef ngniß; — kein pa piſtiſcher 
Kaufmann durfte mehr als 2 Lehrlinge halten, ausge⸗ 
nommen der Leinewandhaͤndler. Dergleſchen Geſetze 
erſchienen noch mehrere unter Anna's Regierung. In 
jenen Tagen der Bigotterie war es, wo man im Haufe 
ber Gemeinen dle Worte hörte: „Verfolgung und An⸗ 
geberei, wenn fie gegen Papiſten gerichtet find „ ſieht 
bie Keglerung als ihr geleiſtete ehrenwerthe Dienſte 
an.“ Die naͤchſtfolgende Regierung war in Beobach⸗ 
tung dieſer unbilligen und unduldſamen Geſetze eher 
ſtrenger, als nach ichtiger. George der Erste ließ 
zum Gebrauch der Miliz den Papiſten die Pferde weg⸗ 
nehmen; — ſie mußten uͤberdem doppelt zu dieſer Millz 
beitragen, und Strafe zahlen, wenn ſie nicht fuͤr 
proteſtantiſche Rachtwächter ſorgten, waͤhrend 
man Ihnen ſelbſt die Stelle eines Conſtables verſagte. 

Der Regierung Georg's des Zweiten blleb nicht 
mehr viel gegen die Katholiken zu thun uͤbrig, und 
dennoch ward auch dieſes Wenige nicht vergeſſen, um 
ſie immer mehr zu erniedrigen, und wo moͤglich ganz 
zu unterdruͤcken. Ein Geſetz erſchien, das einen An⸗ 
wald oder Advocaten fuͤr einen Papiſten erklaͤrte, der 
eine Papiſtin heirathete, und ihn allen Beſchraͤnkun⸗ 
und Strafen unterwarf, die auf dieſe verfolgte Klaſſe 
laſteten; — ein anderes ſetzte Perſonen, die ihren 
Kindern eine Papiſtiſche Erziehung gaben, In dieſelbe 
Kathegorie; — ein Drittes annullirte jede, von Pa⸗ 
piſtiſchen Geiſtlichen eingeſegnete Hetrath zwiſchen 
Proteſtanten und Papiſten; — ein viertes verurtheilte 
ſogar den Prieſter zum Galgen, der eine Ebe einſeg⸗ 
nete, die irgend einem Geſetze früherer Regierungen 
zuwider lief. Noch im Jahre 1745 wurden vom 
Throne herab, neue Maaßregeln der Strenge 
anempfohlen. Die Regierung des ehrwuͤr digen 
Georg's des Dritten fing zwar unguͤnſtig fuͤr die Ka⸗ 
tholiken an, endigte aber mit dem Widerruf faſt aller 
ihnen bis dahin aufgelegten Strofgeſetze, und mit der 
Wie derherſtellung eines bedeutenden Theiles ihrer Ge⸗ 
rechtſame. Das iſt, eine gedraͤngte Ueberſicht der 
Beſchraͤnkungen und Strafen, denen die Irlaͤndiſchen 
Katholiken länger als ein Jahrhundert unterworfen 
waren, und der nach einander folgenden Perloden in 
denen man neue ſchuf und die alten ſchaͤrfte. Schwer⸗ 
lich konnte ein unmenſchlicheres und barbariſcheres 
Syſtem das einer abfoluten Vertilgung nahe kam, 
ausgedacht werden, und in unſeren Tagen findet ſich 
gewiß, ſelbſt in den despotiſcheſten Landern, nichts 
Aebnliches vor. Da nun trotz aller Verfolgung die 
Katholiſche Religion, nicht unterdrückt wurde — da 
die Irlaͤnder noch immer feſt an dem Glauben ihren 
Vater haͤngen, obgleich der Abtruͤnnigkeit Belohnun⸗ 
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gen warteten, und die treue Anhaͤnglichkeit fo große 
Opfer erheiſchte — da trotz aller barbarifchen Geſetze, 
„zur Verhinderung des Umſichgreifens des Papismus“, 
dle Zahl der Katholiken nicht nur nicht ab», fondern 
ogar zugenommen hat; — draͤngt ſich einem da nicht 
die Ueberzeugung auf, daß Strafgeſetze nicht die be⸗ 
ſten Mittel zu Religions⸗Bekehrungen ſind? — Wenn 
aber dieſe Geſetze nicht hinreichten, um die Katholi⸗ 
ken zu bekehren, fo waren fie andererſeits nicht ohne 
Einfluß auf die Wohlfahrt und die Huͤlfs quellen des 
Landes. Katholiken von Stand und Anfehen nahmen 
fremde Dienſte; der Gewerbfleiß ſtockte und gehemmt 
ward jedes Streben zu Verbeſſerungen. — Doch 
lange konnte ein ſolcher Zuftand der Dinge nicht dauern, 
und ſchon zu Anfange der vorigen Regierung empfing 
das Kathollſche Straf⸗Geſetzbuch den Todesſtoß. Der 
Amerikaniſche Krieg ließ die Nothwendigkeit fuͤhlen, den 
athollken einigermaaßen gerecht zu werden, und 
dleſelben Ereigniſſe, welche die Unabhaͤngigkeit der 
gliſchen Colonien herbeifuͤhrten, zogen auch die 
elindere Behandlung der Katholiken nach ſich. Im 
ahre 1778 erſchien eine Acte zum Beſten derjenigen 
Unterthanen Sr. Majeſtaͤt, die fi zur Papiſtiſchen 
Religion bekennen, das die Loyalität feiner Bekenner 
lobend erwaͤhnt und ſich fuͤr die Politik erklaͤrt, ſie 
zum vollen Genuß der Segnungen der Conſtitution 
zuzulaſſen. Sie berechtigt die Katholiken Land zu 
pachten, auf nicht laͤnger als 999 Jahre; alles Be⸗ 
ſitzthum zu behalten, das fie ererben, oder das ihnen 
Übertragen wird; — und annullirt das bis dahin de⸗ 
ſtandene Vorrecht des Sohnes, ſich das Beſitzthum 
Anuelgnen, wenn er erflärt, zur herrſchenden Kirche 
bergegangen zu ſeyn. Eine fpätere Acte von 1782 
annullirte noch mehrere Beſchraͤnkungen und Straf⸗ 
geſetze; ſo durften in Folge derſelben Katholiken Laͤn⸗ 
dereien kaufen, nur nicht ſolche, mit denen Patro⸗ 
natsrechte verbunden waren, oder Flecken, die Pars 
lamentsglleder zu ſtellen hatten. Auch ward durch ſie 
die Geldbuße für das Hören einer Meſſe, für das 
Halten eines Pferdes uͤder 5 Pfunb an Werth, und 
fuͤr das Nichtſtellen eines Proteſtantiſchen Nachtwaͤch⸗ 
ters anſtatt eines Katholiſchen aufgehoben. In dem⸗ 
ſelben Jahr ward durch eine zweite Acte den Katholl⸗ 
ken erlaubt, Schulen zu errichten und der Jugend 
Privat⸗ Unterricht zu ertheilen. Bis 1790 wurden 
keine weiteren Conceſſionen in Anregung gebracht. 
Nach zweijährigen Discuſſtonen erſchien im Jahre 
1792 ein Geſetz, das den Katholiken erlaubte zu advo⸗ 
ciren, Lehrlinge zu nehmen, ſich mit Proteſtanten zu 
derpeirachen, und manches Andere, was ihnen unter 
ung's Regierung verboten worden war. Endlich 
erſchlen im Jahre 1793 die bekannte Acte, in welcher 
den Roͤmiſch⸗katholiſchen Untertanen Sr. Maj. das 
Stimmrecht bei ſtattfindenden Wahlen bewilligt ward, 
und ſie ſich unter andern auch aller Beſchraͤnkungen 
in Ausübung ihrer Religton und Erziehung ihrer Kin⸗ 
der enthoben ſahen. Jetzt durften fie Univerſſtaͤts⸗ 


grade annehmen, Mitglieder weltlicher Corporationen 
werden, und hatten Anwartſchaft auf alle Civil- und 
Militair-Aemter mit Ausnahme von 30 ber hoͤheren 
Staats⸗Aemter, vom kord⸗Lieutenant und kord-Ober⸗ 
Canzler an bis herab zum Sheriff und Unter⸗Sheriff 
irgend einer Grafſchaft des Koͤnigreichs. Seit dieſer 
Zeit find die Katholiken bei den Landtruppen, bei der 
Flotte und in den, zum Schatzomt gehoͤrenden Büs - 
reaus angeſtellt worden. Indeſſen find fie noch eini⸗ 
gen Beſchraͤnkungen, außer denen, die ſich auf die 
erwähnten 30 Staats⸗Aemter beziehen, unterworfen. 
Ihre Lehrer dürfen keine proteſtantiſchen Schüler has 
den; ihre Geiſtlichen feine Vormuͤnder, und kein Ka⸗ 
tholik der Vormund eines Proteſtanten ſeyn. Er darf 
nicht Prieſter ſeyn, ohne ſeinen Aufenthaltsort, ſein 
Alter und fein Kirchſpiel einregiſtriren zu laſſen. Eine 
katholiſche Kirche darf weder Thurm noch Glocke has 
ben; die religloͤſen Ceremonlen duͤrfen nur in den 
Gotteshaͤuſern ſelbſt oder in Privathaͤuſern ſtatt finden 
und kein Katholik darf in Kirchenverſammlungen ſtim⸗ 
men, wo die Rede vom Erbauen oder Ausbeſſern einer 
Kirche iſt. Hierin beſteht der Theil der Verwaltung, 
der ſich auf die Noͤmiſch⸗katholiſchen Rechte bezieht, 
und zugleich die Schilderung der gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Irlaͤndiſchen Katholiken zu der Geſammt⸗ 
maſſe der Bevoͤlkerung Großbritaniens, zu welchem 
die meiſten Materialien aus Henry Parnell's Geſchichte 
der Strafgefege geſchoͤpft find. Die Katholiken find 
zum Beſitze aller Elemente der Macht zugelaſſen wor⸗ 
den, und nur ſolche Beſchraͤnkungen find noch übrig 
geblieben, die zu nichts weiter dienen, als ihre Be⸗ 
fuͤhle aufzuregen, ohne daß der Staat im Stande 
wäre, ihr Benehmen gehörig bewachen zu koͤnnen, — 
ſie in eine feindliche Maſſe zu vereinigen, ohne ihre 
Zahl und ihre Kraͤfte vermindern zu ee — und 
fie dahin zu bringen, Angriffsweiſe zu verfahren, ohne 
daß von der andern Seite Maaßregeln zur Vertheidi⸗ 
gung getroffen wären. Juſtiz⸗Beamte duͤrfen fie ſeyn 
(und in Dublin find es wirklich 130 von ihnen) aber 
keine Raͤthe des Koͤnigs; — Magiſtratsperſonen, 
aber keine Richter, — Waͤhler, aber nicht zu Erwaͤh⸗ 
lende, — Generale, aber keine Militair⸗Gouverneure. 
Es geſchab entweder zu viel oder zu wenig; — ent⸗ 
weder mußten die Strafgeſetze nicht widerrufen, oder 
ihnen alle buͤrgerlichen und politiſchen Rechte zuge⸗ 
ſtanden werden. Um indeſſen nicht Anfichten auseinan⸗ 
der zu ſetzen, wo nur von Thatſachen die Rede ſeyn 
ſoll, möge fie dieſe Skizze mit der Anfuͤhrung des Un⸗ 
terſchiedes zwiſchen den % eländifchen und Großbrita⸗ 
niſchen Katholiken ſchileßen. In Großbritanien naͤm⸗ 
lich fönnen die Katholiken weder Magiſtrats⸗Perſo⸗ 
nen, noch Waͤhler, noch Mitglieder einer Corporation 
ſeyn. Die Engliſchen Katholiken hatten Theil an den 
Widerrufs ⸗Edicten von 1778 und 1797, aber nicht 
an den Conceſſionen die den Irlaͤndern 1793 zugeſtan⸗ 
den wurden. 


Am 21. November ſtarb zu Muͤnchen Hr. Bernhard 
Joſeph Docen, Mitglied der Königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften und Cuſtos an der Koͤniglichen Hof⸗ 
und Central-Bibliothek, ein durch feine Leiſtungen im 
u der altdeutſchen Literatur ausgezeichneter Ges 
ehrter. 


Die Lebensverſicherungsanſtalt in England wurde, 
wie uns Morgan, der mehr als funfzigjaͤhrige Secre⸗ 
taͤr derſelben, mittheilt, im Jahr 1762 definitio er⸗ 
richtet. In den erſten vier Monaten beliefen ſich ihre 
Fonds auf 5000 Pf. St.; vier Jahre nachher auf 
15,000 Pfd. St.; die Verſicherungen auf 564. Im 
Jahr 1702 ſtieg die Zahl der Verſicherungen, ungeach⸗ 
tet einer Herabſetzung der Praͤmien, auf 4640 und 
das Capital auf 500, 00 Pf. St.; im Jahr 1802 jene 
auf 5,124, und dieſes auf 1, 00, O0 Pf. St., und zehn 
Jahre ſpaͤter jene bereits auf 7,300 und dieſes beinahe 
auf drei Millionen. ungeachtet einer abermaligen 
Herabſetzung der Prämien und einer Vertheilung eines 
Theils der Reſervegelder betrug das Capital im Jahr 
1819 mehr als 6,000,000, und die Reſervegelder ſelbſt 
mehr als 3,000,000 Pf. St. und gegenwaͤrtig berech⸗ 
net man, daß die Fonds der Geſellſchaft ſich auf 
23,00, 00 Pf. St. erheben. Ohne Zweifel giebt es 
keine Geſellſchaft in der Welt, welche über eine gleiche 
Summe von Capitalien zu verfügen Hätte, Aber auch 
nur in England, wo der Aſſociationsgeiſt zu Haufe 
iſt, können ſolche Wunder geſchehen. Es ſcheint 
uͤbrigens, daß im Anfang das Urtheil des Volks noch 
gegen derlei Geſellſchaften war, denn im Jahr 1762 
verpflichteten ſich die Directoren eidlich, die Namen 
der verſichertenperſonen geheim zu halten und uͤberhaupt 
Nichts von den Geſchaͤſten der Gefellfchaft laut werden 
zu laſſen. Gegenwaͤrtig rechnet man ſich's zur Ehre bel 
ſo großartigen Unternehmungen betheiligt zu ſeyn. 


Getreide ⸗ Berichte. 8 
Getreidepreiſe zu Amſter dam am 22. Novein⸗ 
ber: Weitzen war geſtern nur bei einzelnen Parthien 


unterzubringen, in Roggen fand ein ziemlicher Umſatz 


ſtatt, mit Gerſte aber war es flau, und Hafer und 
Buchweitzen unverändert. Die Preiſe waren, wie 
folgt: 128pf. alter Mecklenburgiſcher Weitzen (im 
Entrepot) 330 Fl., 127pf. neuer Oberlaͤndiſcher 340 
Fl., 120pf. Groͤninger 270 Fl., 118pf. alter Fr ieſiſcher 
310 Fl.; 12 1pf. ſchoͤner Preuſſiſcher Roggen 193 Fl., 
12 pf. neuer Overpſſelſcher 188 Fl., 11ypf. alter 
Drentſcher 175 Fl.; 81 bis g8pf. feiner Hafer 122 à 
140 Fl., leichter Futter⸗ 72 Fl.; 

Danzig notirte man am 22. Nob.: Weiten, 
nach Qualität, von 4704 685 Fl. Roggen 210 225 
Fl. Gerſte 145 à 150 Fl. Hafer 110 à 115 Fl. 

London giebt man unter dem 18. November 
folgende Durchſchnittspreiſe der letzten Woche an: 
Weltzen 74 S. 3 D. (4 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. der 


‚Berliner Scheffel). Gerſte 40 S. 
20 Sgr. 6 Pf.). 


„ 


4 D. (2 Rtblr. 


Sgr. 44 Pf.). Roggen 42 S. 10 D. (2 Rthlr. 25 
Sor. 9 Pf.. 

Zu Magdeburg ſtanden dle Preife am 26. No⸗ 
vember: Weiten 664 Nthlr, Roggen 383 Rthlr. 
Gerſte 313 Rthlr. Hafer 21 Kthlr. 

Weitzen, ſchreibt man aus Stettin vom 25 ten 
November, erhielt ſich während der ganzen Woche in 
Frage. Es kam aber nichts von einiger Bedeutung 
an Markt, daher nur kleine Parthien gekauft werden 
konnten. Alles, was aber von verfchiffbarer Waare 
vorkam, ging von 70 bis zu 73 Rthlr. raſch fort. 
Geringere Waare konnte dagegen nicht zu 64 Rthlr. 
untergebracht werden. — Roggen iſt ohne Umſatz ges 
blieben. Auf kieferung im Fruͤhjahr giebt es zu 34Rtbrl. 
Käufer, aber bis jetzt keine Verkäufer unter 35 Rthlr. 
Gerſte. Große wird noch nicht ausgeboten; es 
iſt aber auch keine Frage mehr. — Hafer iſt noch im⸗ 
mer wenig am Markt, 
auf hohe Preiſe halten. 


Todes ⸗ Anzeigen. 
Tief gebeugt zeigen wir mit betruͤbten Herzen den 
beut nach langen Leiden erfolgten ſanften Tod unſers 


Hafer 26 S. 9 D. (1 Rthlr. 23 


daher Verkaͤufer fortdauernd 


theuren Gatten, Vaters und Schwiegervaters, Trau⸗ 


gott Rosteuſcher, 


ten Verwandten und Freunden, der ſtillen Theilnahme 
N een Ir N den 28. Nov. 1828. 
riſttane Rosteuſcher, geb. Frier ſche 
als Wittwe. e 
Wilhelm Rosteuſcher, genannt 
= Frietſche, 1 2 
aroline Rosteuſcher, verehel. j 
Görlig, e (Rinder, 
Auguſte Rosteuſcher, 2 


Henriette Frietſche, geb. 
Schwiegertochter. 
Carl Garlitz, Herzogl. 
Schwiegerſohn. 
Oas heute Morgen gegen 5 Uhr nach vielen Leiden 
ruhig erfolgte Ableben unſerer heiß geliebten Mutter 
und Gattin, der Frau Gutsbeſitzer Littmann, zet⸗ 
gen fernen theilnebhmenden Verwandten und Freunden 
mit gebeugten Herzen an: Bartheln den 3. Dec. 1828. 
i 8 Die Hinterbliebenen. 
Unſer am Arten v. M. geborne Sohn ruht heute 
ſchon bei feinen beiden Schweſtern. Er fl 
geſtern. Zu kurze Freude für langen Schmerz! 
Gr. Peterwig den 1. December 1828. 
Carſtaͤdt, Paſtor. 


Theater Anzeige. ö 

Donnerſtag den ten: Torquato und Clotlide 

oder die Bekehrten. Hierauf: Das Fe ſt 
der Handwerker. 


Winkler, als 


Beilage 


Im 61ſten Lebensjahre, entfern⸗ 


Ober⸗Amtmann, als 


— 


arb vor⸗ 


5 0 
Beilage zu No. 286. der privilegirgen Schleſiſchen Zeitung 
N Vom 4. December 18. RR 


In W. ©. 


Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 

Daum, F. v., Beiträge zur Befoͤrderung 
des Geſchaͤfts⸗Betrlebes der Reguli⸗ 
rungs- und Gemeinheitstheilungs⸗ Kommiſſarien. 
zr Bd. gr. 4. Berlin. 4 Rthlr. 20 Sgr. 
Schmalz, & A. 
richtsſchreiber, oder der Wegweiſer fuͤr Dorf⸗ 
gerichte. Ausführliche Anleitung zur Verwaltung 
der Gerichtsſchreiberei und aller dabei vorkommen⸗ 
den Geſchaͤfte. Zweiter Theil. 4. Berlin. 18 Sgr. 
Spieker, Dr. C. W., der auf Gott ver⸗ 
trauende Chriſt in feinen Gebeten, an allen 
hoben Feſten, vor und nach der Beichte ꝛc. ate ver⸗ 
mehrte Aufl. 8. Berlin. 15 Sgr. 
Weichſelbaumer, C., dramatiſche Dich⸗ 
tungen. Mit Unterhaltungen uͤber die dramati⸗ 
ſche Literatur und das Theater. r Bd. 8. Ulm. 

5 8 2 Rthlr. 


5 Bekanntmachung. f 
Der Landwehr⸗Artillerie-Tambour Johann Jo⸗ 
ſeph Auguſt Ilke aus Breslau, iſt wegen wiederholt 
verübten Diebſtahls und Betruges zu Folge des wider 


ihn rechtskraͤftig ergangenen, von des Koͤnigs Maje⸗ 


ſtaͤt Alierhoͤchſt beſtaͤtigten Eriminal⸗Urtels aus dem 
Soldatenſtande ausgeſtoßen, zur Erwerbung des Buͤr⸗ 
gerrechts oder zum Beſitz eines Grundſtuͤckes in den 
Koͤnigl. Preußiſchen Staaten für unfaͤhig erklaͤrt, 
außerdem aber mit Zuͤchtigung von 40 Peitſchenhieben 
ſechsmonatlicher Zuchthausſtrafe und nachheriger 
Detention in dem Corrections-Hauſe zu Schweidnitz 
belegt worden; welches wir hiermit zur offentlichen 
Kenntniß bringen. N 
Schweidnitz den 29ſten November 1829. 
Koͤnlgliches Fͤͤrſtenthums⸗Inquiſttoriat. 
Uversiffemtut 
Auf den Antrag der Kretſchmer Casparſchen Erben 
iſt die Subhaſtation der zu dem Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Caſpar gehörigen, zu Groß Mochbern sub 
No. 26 gelegenen aus Wohn ⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, einem Garten von einem Morgen, 


24 Morgen Feldacker und 33 Morgen Wieſeland, be⸗ 


ſtehenden Kretſcham⸗ Beſitzung, welche nach der in 
unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxe auf 2150 Rthl. 
abgeſchaͤtzt iſt, Behuf der Erbtheilung von uns vers. 
fügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, iu dem angeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Termine den 5. Febran 1809 

ormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtißz⸗Nath 
Klette im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe In Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit Vollmacht 


W., der preußiſche Ge⸗ 


— 


verſehenen zuläffigen uon datarkum zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufv u 1 ihre Ges 
bote zum Protocol zu geben, u zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beßhetenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfoiyın wird. 
Breslau, den 14. October 1828. g 
Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Verfügung des Königlichen hohen Allgemeinen 


Krieges⸗Departements vom a0ſten Novbr. c. zufolge, 


ſollen mehrere fuͤr dle Artillerie nicht mehr anwend⸗ 
bare, jedoch zum Gebrauch fuͤr bürgerliche Profeſſto⸗ 


niſten noch ſehr gut. geeignete Nutzhoͤlzer, beſtehend in 


Bohlen, Felgen, 


Speichen, Schwingen ic. oͤffentlich 
verſteigert werden. 


Der hierzu erforderliche Termin 


iſt auf den gten d. M. anberaumt worden und werden 


Kaufluſtige hiermit oͤffentlich vorgeladen, am genann⸗ 
ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Hofe des 
Burgfeld⸗Zeughauſes zu erſcheinen, daſelbſt ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben, wonach ſodann der Meiſt⸗ 
bietende gegen gleich baare Bezahlung den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen hat. Breslau den aten December 1828. 
8 Koͤnigliches Artillerie Depot-. 
Bekannt mach un g. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das ge⸗ 


richtlich auf 1039 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzte 


Bauergut No. 55. zu Mogwitz, im Wege der Execu⸗ 


tion, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


den, und ſind die Bietungstermine vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Beyer, auf den 37 ſten Januar, 
den 7. Maͤrz und der letzte peremtoriſche Termin 
auf den 10. April 1829 Vormittags 9 Uhr, 
angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich daher in 
dieſen Terminen in unſerm Partheienzimmer einzufin⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaͤßig machen. Die Taxe kann zu ſeder ſchicklichen 

Zeit in unſerm Partheienzimmer eingeſehen werden. 

Neiſſe den 6. November 1838. 5 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

„ A 

Von dem Koͤnigl. Land- und Stadt» Gericht wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die auf 4284 Rthlr. 
6 Sgr. 10 Pf. dorfgerichtlich gewuͤrdigte, dem Cart 
Joſeph Grauer genörige Muͤhlenbeſitzung, No. 5. 
zu Qualfau Schweidnitzſchen Kreiſes, beſtehend aus 
einer zweigängigen Waſſermuͤhle, Aecker, Garten und 
einer neu erbauten Bod- Windmühle, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in den hierzu anberaum⸗ 
ten Terminen, als: den 4. Dezember c 12, Februar 


. -Detmuth, Groß + Strehliger Kreiſes, wozu circa 


{ 
} 


1 


machen. 


1 "a E { 
f. J. und o9ften April 1829, von denen der loste 
geren iſt, Nachmittags um 3 Uhr S den 15 
den Meiftz und Beſtbietenden verkauft 5 HR . 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftis 777. en 125 
aufgefordert, zu dieſen e lalerenn ) 0 1 
letzten peremtoriſchen in der Kunze - biefe 1 Ai 0 
zufinden, ihre Gebote afrigeben und den Zuſchlag s 
Grunoſtüͤcks, wenn ht geſetzliche umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zuläßio Kachen, zu gewaͤrtigen. Die Kaufs⸗ 
Bedingunsen werden den kicitanten in den anberaum⸗ 
ten Oerkungs⸗Terminen bekannt gemacht werden. Die 
Taxe des Grundſtuͤcks iſt an hleſiger Gerichtsſtaͤtte, 
in dem Kretſcham zu Qualkau und an der Gerichts- 


ſtaͤtte des Königlichen kand⸗ und Stadt- Gerichts zu 


Schweidnitz, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Jobten den 17. September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stabtgericht. 5 


bhaſtation und Edictal⸗Citatioh. 
chen Beer Kl 0 ra gehörige Freibauerſtelle zu 


50 Morgen Ackerland und circa 2 Ctr. Wieſewachs 


ingleichen 2 Gaͤrten gehoͤren, und welche beſage der 


bei dem Actuario Kuſchmann in Krappitz ein⸗ 

1 5 — am Sten July c. bewirkten Taxe auf 
116 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden, ‚Toll im Wege 
der nothwendigen Subhaffation in terminis den zten 
Nobember a. e. und den zten December a. c, in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Schloß Krappitz und in termino 
peremtorio den zten Januar a. f. in loco 


Ott muth oͤffentlich verkauft werden. Dies Kauf⸗ 


; igen mit dem Bemerken, daß auf das Meiſt⸗ und 
hie der Zuſchlag erfolgen wird, ſofern nicht 
die Geſetze eine Ausnahme erheiſchen. Zugleich wer⸗ 


den alle etwanigen Prätendenten an dies Immobile 


oder die Perſon des Beſitzers hiermit vorgeladen, ihre 


8 bis ſpaͤteſtens in termino peremtorio 
3 ee geltend zu, 


b’poena präclusi et perpetui silentii 
eu Proskau den 19ten July 1828. * 
Gerichts⸗Amt der Guͤther Ottmuth. 


„Zu deep a ch 9 a 
Das Drau⸗ und Branntwein Urbar zu Ra In 
BL bei Stroppen Trebnitzer Kreiſes, iſt ſogleich 
zu berpachten und George⸗Tag k. J. zu Übernehmen. 
Dachtluſtige haben ſich bei dem daſigen Dominio die⸗ 
ſerbalb zu melden. a 


Ver fa ufs 


8 Anzeige 
Dreihundert Scheffel vorzuͤglichen, 


nicht erwachſe⸗ 


| nen Buchmelzen (Heidekorn), offerirt das Dominium 


Bruſchewitz bei Hundsfeld. a 

Zu verfaufen 
ein Haus von 4 Stuben mit Garten und Sommer: 
haus auf der Mathias Straße vor dem Oderthor. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr baf fert, Ni⸗ 
colai⸗Straße No. 47. 


7 


ſchlagen 


5 — 40 2 i 


ö Avertissement. 

Bei dem Dominio Nieder.Dirsdorf, eine 
halbe Meile von der Kreisstadt Nimptsch, 
an der Chaussee nach Glatz belegen, stehen 
ganz fette mit Körnern gemästete Schöpse 
zum Verkauf, 

Nieder-Dirsdorf den ısten Dechr. 
! . 


i Auction von Kunſtſachen. 

Der Kunſthaͤndler Loſchann aus Prag, ber 
abſichtiget ſeinen Vorrath von Oelgemaͤlden, 
worunter ſich Stuͤcke von Werth befinden, fo 
wie auch mehrere Kunſtſachen aus Elfenbein 
und Holz geſchnitten, Antiken u. ſ. w., durch 
den Weg der Öffentlichen. Verſteigerung loszu⸗ 
und ſind dazu der Ste, ‚Hte und rote 
d. Mts. Vor⸗ und Nachmittags, Ohlauerſtraße 
im Rautenkranz, beſtimmt. Wenn das Publi⸗ 
kum fuͤr dergleichen Kunſtſachen nicht ſehr zahl⸗ 
reich zu nennen iſt, ſo iſt vorauszuſeben, daß 
män in dieſer Verſteigerung gute Sachen fuͤr 
wentges Geld wird erſtehen koͤnnen, worauf ich 


1828. 


aufmerkſam zu machen für noͤthig finde, 


Pfeiffer. 


Neue Amſterdammer Tafel⸗Heringe 
welches bekanntlich die beſte Sorte von hollaͤndiſchen 
Heringen iſt, erhielt ich ſo eben in zarter und fetter 
Qualität, und offerire ſolche in Faͤßeln von ro, 15, 
20 und 30 Stuͤck, pr. Stuͤck ı 1/2 und ı 1/4 Sgr. 
exclus. Gebind, die 1/16 Tonne von 42 bis 46 Stück 
1 2/3 Rthlr. mit Gebind, in ganzen und getheilten 
Tonnen billiger. 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 


8 An zel ge. 

Gorkauer März⸗Lagerbier, und weißes Damenbier, 
die Flaſche 2 Sgr., wie auch guten Brennſpiritus 
das Preuß. Quart Sgr., iſt zu haben: Al rechts⸗ 
Straße No. 43., bei J. Waronneck. 


Dekan ne mach unn g. a 
Ein Reiſender, der in andern Branchen Daͤne⸗ 


; mark und Schweden beſucht, wuͤnſcht dabei auch 


den Abſatz von ſchleſiſchen ordlnairen und feinen Tuͤ⸗ 
chern zu beſorgen und zu dem Ende die Muſterkarte 
einer Fabrik, welche hauptſaͤchlich darin arbeitet, zu 
uͤbernehmen. 

Unterzeichnete welche uͤber bas Naͤhere Auskunft 
geben, konnen den ſich Anbietenden als erfahren und 
dewandert in den Geſchaͤften und voͤllig ſolide von 
Perſon zum Voraus empfehlen. N 

Breslau. Seyler & Baur. 


9 
1 


* 
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Be 939 eig 
£ Vorzüglich schönen, frischen, ächten,. flies- 
senden Astrachan- Caviar in grossen Körnern, er- 


hielt und offerirt Friedr. Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
Bronce Luſtres 
6, 8 und 12 Armen, erhielt fo eben und em⸗ 
Joſeph, Stern, 
Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
Sandretzkyſchen Hauſe. 
Lotterie ⸗Anzelge. 
Bei Ziehung der sten Klaffe 58ſter Rot 
terte traf in meln Comptolr: 
9 mA Da N aan mE 
{ ı Hauptgewinn i | 
von 20,000 Rthli. 
auf No. 49798. 
D f Y ]- 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59ſter Lot⸗ 
terie und Looſen der ı4ten Courant⸗Lot⸗ 
terie, empfiehlt ſich ergebenſt ; 
RE 7 Jof. Holſchau jun, 
5155 — Dlaͤcherplatz nahe am großen Ning. 
Lotterie ⸗ Nachricht. N 
Bei Ziehung -ster Klaſſe §sſter Lotterie find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Kollekte gefallen, al: 
1000 Rthlr. auf No. 88206. 
500 Rthlr. auf No. 57323. 
00 Rthlr. auf No. 25118 28518 66343 77545 
; 88204 88250 88406. 
50 Rtblr. auf No. 11266 14524 28 51 58 60 
70 80 93 25103 6 39 28519 21 27 36 40 
42 49 40660 62 63 64 78 700 43190 
43202 11 57307 27 29 45 63277 92 66316 
30 32 39 53 72108 10 17 18 33 34 44 
70 71 80 82 97 77531 32 43 46 88211 
„ 19 27 28 88404 5 28 31 37. SE 
40 Rthlr. auf No. 11245 11755 14539 44 50 
57 66 75 97 25109 10 17 21 22 31 40 
28526 35 38 50 40651 72 74 76 86 91 


96 42232 41 42 44 42825 43186 91 95 
57304 15 22 35 61908 63284 94 97 98 
66346 49 51 32 72109 28 32 36 40 41 62 
65 75 76 85 99 77523 37 41 88209 20 
22 29 31 35 39 49 88411 18 20 21 26 41. 
Schweidnitz den 2. December 1828. 
i Gebhard. 


Zu vermiethen: Zwei große Gewoͤlbe, trocken 
und feuerſicher, nebſt einer Remiſe; der Eingang iſt 


Joel der Straße, goldne Nadegaſſe in der Nähe der 
Reuſchen⸗ Straße. Auskunft giebt der Haus⸗Eigen⸗ 
thuͤmer No. 27. . 


n vermierhen) find 2 Wohnungen bestehend 
4 und 7 Zimmern, Küche, Bodenkammer, nebſt Rs 
lung, Wagenremife und Zubehör, Termind Weihnach⸗ 
ten, auch früher zu beziehen. Das Naͤhere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 


Literariſche Nachrichten. 
An alle Buchhandlungen des In und Auslandes 


(in. Breslau an die W. G. Kos nchen w 
gendes empfehlungswerthe Werk 895 urde fol⸗ 


Die x 
Auswanderer mach Braſilien 
E f 0 er ; 3 
die Hütte am Gigitonhonha. 
b 


Nebft. . 
noch andern moraliſchen und unterhaltenden 
Erzählungen f 


7 1 2 f r — 
die geliebte Jugend von 10 bis 14 Jahren. 
on * 


Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
Gr. 12. auf engl. Oruckpap. Mit in col 
ten Kupfern nach Jed nungen SoR L. 5 15 a 


von & Meyer jun. Sauber ebund 
Preis: 1 Thlr. 20 Ge 15 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 


Amelang. 


Eine Menge Schriften zur Bildung des ei 
und Herzens der Jugend ſind bereits N yon 
nige aber dürften der hier angezeigten an die Seite zu 
ſetzen ſeyn, wegen des alücklich gewaͤhlten Stoffs 
der darin enthaltenen Erzählungen eben ſowohl als 
wegen der gelungenen Bearbeitung und des fo fließen⸗ 
den Styls, wie ſich dies nur immer von der ge⸗ 
wandten Feder einer Amal ka Schoppe erwarten 
läßt, und gewiß wird das jugendliche Gemuͤth durch 
dleſe ſinnigen, rein moraliſchen Erzählungen lebhaft 
angeſprochen werden, ja ſelbſt Erwachfenen “dürften 
dieſelben, beſonders aber die erſtere: die Aus⸗ 
wanderer nach Beafilien, eine angenehme Un⸗ 
terhalfung gewaͤhren. Wenn auch ſchon der Name 
der mit Recht ſo gefelerten Verfaſſerin genugt 
haͤtte, dieſer trefflichen Jugenoſchrift die guͤnſtigſte 
Aufnahme zu verſchaffen, fo hat dle Verla, shand⸗ 
lung es doch nicht unterlaſſen, diefelbe auch fi 
in ſchoͤn . 17 7 ſehr 
auber illuminierte Kupfer, fo wle uͤbe . 
ſchmackvolles Aeußere das Buch W ee 
ſich daſſelbe, da uͤberdieß der Preis ' 
boͤchſt billig geſtellt iſt, nur noch 


macht. 


| 
1 
| 

I 


7 


So eben ist erschienen und an alle Buchhand- 
lungen (in Breslau an die W. G. Kornsche‘) 
versendet worden: 


L US Ts P I E IL. E,. 


oder 


dramatischer Almanach 
für das Jahr 1829 
von 
F., A. v. Ku r 1 A n d e 
ıgr Jahrgang. Mit 6 illumin. Kupfern, in 12. 
elegant gebunden. Preis 1 Rchlr. 20 Sgr. 
Er 
Die Geld- Heirath. Charaktergemälde in 
4 Aufzügen. (Als Gegenstück der Heirath aus 
Vernunft.) 
Der Hochzeittag. Lustspiel in 2 Aufzügen, 
Baumgärtner's Buchhandlung 
in Leipzig. 


Kun ſt in zwei Monaten Griechifch 


zu lernen. 
Bei Leopold Voß in Leipzig iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 8 
Kunſt, in zwei Monaten Griechiſch zu lernen. 
Zweite, verbeſſerte, mit einer vergleichenden 
griechiſchen Sprachlehre und mit einer kleinen 
neugriechiſchen Grammatik, auch mit einer 
Wandtafel vermehrte Auflage. Von Ehr. Aug. 
Le br. Kaͤſtner. gr. 8. 15 ſgr. 
Das Urtheil gediegener Schulmaͤnper hat laͤngſt uͤber 
die Vortrefflichkeit der Kaͤſtner'ſchen Sprachunterrichts⸗ 
Methode entſchieden, und der Beifall, welchen die 
Sprachlehren des Herrn Verfaſſers gefunden, wird 
hinreichend durch 
Auflage der griechiſchen bezeichnet. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Puſtowski, von Wars 
han, — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Sehr⸗ 
von Moſchen. — Im Rautenkranz: Hr. Layrie, Kauf⸗ 
mann, von Montpellier; Hr. Burchardt, Kaufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Stäſchner, Doktor, von Warſchau. — Im gold⸗ 
nen genter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Muͤh⸗ 
katſchütz. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Stiern, Gene, 
ral⸗Major, von Neiſſe; Hr. Eau? Poſt⸗Seeretair, von 
Brieg; Hr. Crones, Kaufm., von Neuſtadt; Hr. Werner, 
Kämmerer, von Liegnitz; Hr. v. Gaisberg, Obrifistient., von 
Huhrau Hr. v. Helmlich, Landrath, von Wilſchkowitz; Hr. 
Korb, Huͤttenrath, von Jakobswalde. Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. o. Reitzenſtein, Nittmeiſter, von Schweidnitz; Hr. 
Hramſta, Partikulier, von Freyburg; Hr. Zembſch, Ob. L. G. 

eferend., von Ratibor. In der großen Stube: 
Hr. p. Garezynski, Major, von Skaradowa; Hr. Berliner. 
Kaufm., von Poln. Wartenberg; Hr. Schuſter, Apotheker, 
— — — — 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Koruſchen Buchhandlung uud iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


die ſchnelle Erſcheinung der zweiten 


e wen Hr. Roſim, Wirthſchafts⸗Infpeetor, ron 
1 13 


® ff. — Im goldnen Baum; Hr. Graf v. Jelskn, 
a und Bank Bräfident, Hr. v. Brzeza, Bank⸗Se 
eretair, beid 


beide von Warſchau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
v. Saliſch, Rittmeiſter, von Fröſchrogen; Hr. Klein, Biblio⸗ 
thekar, von Brieg; Hr. Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe. 


— Im goldnen Hirfchel: Hr. Jaretzki onkuͤnſtler, 
von Schwerin. En en 


Wechsel-, Geld. u. Effecten- Course von Breslau 
vom 3ten December 1823. 
br. Co t 
Wechsel - Course. | a 
Amsterdam in Cour. 2 Mon 1427 — 
Hamburg in Banco ies | 1508 | — 
Dis Se RENT N V — — 
Diss e FF 2 Mon 150 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6.253] — 
Paris für 300 ff.. 2 Mon- er 
Leipzig in Wechs, Zahl. ; | a Vista | 103% — 
Dies ren M. Zahl — — 
Abs ne 2,2. 0, 2 Mon — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista * 1034 
Ditto „ Seit. Man.. — = 
Berlin . Beraten 1 
Ditto. d si en, |. 
Geld- Course. z ; 4 
Holland. Rand- Du eaten Stück — 9833 
Keiserl. Ducaten — 975 
FPriedrichad“ or 100 Rıhl: ra 
Polu. Court — FOL AL 
3 — — 
j | I} br. Courant. 
Effecten - Course. | & } Briefe Geld 
Baneo - Obligatiouen . , . ,,.,.,. | 2 = 99 
Staate - Schuld- Scheine 4 93 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto ron 1822 a — 
Danziger Siadt- Obligat, in 1 bl N == 
Churmärkische ditto 11 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. , ,, ,, 4| 100 _ 
Breslauer Stadt-Obligationen o 
Ditto Gerechtigkeit ditte 4 100 — 
Holl. Kans et Certificate = al 
Wiener Einl. Scheine — 4 2 — 
Ditto Metall. Ob lige 5 99 | — 
Ditto Anleihe Loose 4 N ee 
Ditto Bank-Actien | — — 
Schles. Pfandbr, von 1000 Kehl. et 44 - 10511 
Ditto Ditto soo Hl.. 4 106 %//ꝙc≅h0%0 
Ditto Ditio 100 RhlIlJ. | er 
Neue Warschauer Pfaudbr. ,-, rar 884 N 
c = 44 


— — 


Wilhelm Gottlieb 


